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Liebe Leserinnen und Leser, 
Werte Mitglieder, 
 
selbstverständlich erscheint auch in diesem Jahr die Informationsbroschüre „Blickpunkt 
Handwerk“, für dessen Erstellung wieder unser Schriftführer Alois verantwortlich zeich-
net. Gebündelt informieren wir hierbei über das abgelaufene Vereinsjahr, ferner geben 
wir einen Ausblick auf das kommende Jahr.  
 
Zahlreiche Aktivitäten kennzeichneten das abgelaufene Vereinsjahr, verbunden damit war ein gewal-
tiges Arbeits- und Zeitpensum welches aufzubringen war, um Ziele zu erreichen und Weichen für das 
kommende Jahr zu stellen. So standen in diesem Jahr die berufliche Bildungstätigkeiten und Informa-
tionsfahrten deutlich im Vordergrund, Besichtigung eines Kernreaktors, Handwerkermuseum, Kondi-
torei - Betriebsbesichtigung oder Schulungen zum Steuerrecht sind nur Beispiele einer breiten Palette, 
die das Millenniumsjahr für den Handwerkerverein charakterisierten.  
 
Informationsfahrten und -veranstaltungen, Gesellschaftstage, Fahrradtouren etc. werden auch 2001 
ebenso wieder zu den Aktivitäten gehören wie die Teilnahme an Festen, Umzügen und Jubilaren oder 
die Durchführung eines Preisschafkopfens. Im kommenden Jahr wird der Verein außerdem eine Öko-
logische Gewerbeschau durchführen, bei den Vorbereitungen wird wieder jede Hand gebraucht wer-
den, im Vorfeld bedanke ich mich schon jetzt bei jedem Einzelnen der dazu beiträgt, daß die Ausstel-
lung ein Erfolg wird. Ich Bitte alle Mitglieder sich wieder aktiv am Vereinsleben zu beteiligen, damit 
Erfolge wiederholt werden können. So möchte ich mich an dieser Stelle für die großartige Unterstüt-
zung bei allen Mitglieder, insbesondere aber  bei meiner Vorstandschaft bedanken. 
 
Abschließend gilt mein Dank allen Inserenten in dieser Zeitung. Bitte schenken Sie unseren Werbe-
partner die gebührende Aufmerksamkeit. 
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Beweise mit Deinem Kommen  
die Verbundenheit zum Verein!!! 

Die Vorstandschaft des Handwerkervereins Viechtach lädt alle seine 
Mitglieder recht herzlich zur 
 
 

Jahreshauptversammlung 
 
 

am Sonntag, den 7. Januar 2001 im Gasthaus Peter Trellinger ein. 
Beginn der Veranstaltung: 1700 Uhr 
 
 
Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Protokoll der letzten Jahreshauptversammlung 
3. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
4. Kassen- und Revisionsbericht 
5. Entlastung des Kassiers 
6. Grußworte  
7. Ehrungen 
8. Vorschau 2001 
9. Anträge 
10. Verschiedenes 

 
Die Vorstandschaft bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
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Liebe Handwerker – liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
 
 
 
 
Den Lesern der neuen Auflage der Zeitung unseres Viechtacher Handwerkerver-
eins gelten meine herzlichsten Grüße. Ich freue mich dass sich gerade dieser 
Verein auch im Jahr 2000 hervorragend entwickelt hat. Die Emsigkeit, mit der 
die Verantwortlichen die Geschicke des Vereins gelenkt haben, verdient große An-
erkennung.  
 
Unsere Wertschätzung dürfen wir aber auch all den unterstützenden Mitgliedern aussprechen die sich 
um die Geschicke des Vereins mit Rat und Tat bemüht haben. Mein Dank gilt den Verfassern dieser 
Zeitung, die wiederum viel Mühe und Zeit investiert haben, um eine interessante Informationsschrift 
über den Verein und den damit verbundenen Fachthemen zu erstellen. 
 
Meine besondere Anerkennung verdient aber der Pflege der Kameradschaft innerhalb des Vereins, die 
durch die Einbindung Aller im Vereinsgeschehen immer wieder dokumentiert wird. Mit besonderem 
Dank möchte ich die Initiative des Handwerkervereins zur Information der Viechtacher Gewerbetrei-
benden und der Geschäftswelt über die Auswirkungen der Steuerreform erwähnen. Hier hat sich doch 
im hohen Maße gezeigt, dass im Verein nach wie vor die Verantwortung für die Allgemeinheit eine 
zentrale Rolle im Vereinsspektrum darstellt - hierfür nochmals meinen Dank. 
 
Gemeinsam die Herausforderungen der Gegenwart anpacken und die Zukunft gestalten - dies sollte 
ein Motto für alle sein. Gerade das Jahr 2000 und der Schritt in ein neues Jahrhundert war für die Ver-
antwortlichen dieser Stadt auch ein Grund sich mit den zukünftigen Herausforderungen zu beschäfti-
gen. Mit Hilfe des Instrumentes des Stadtmarketings wurden die Stärken und die Schwächen unserer 
Stadt analysiert und das Leitbild für zukünftige Entscheidungen der Verantwortlichen festgelegt. Mit 
dem Begriff „Zusammenspiel der Vielfalt“ wurde eine Herausforderung definiert, an der sich zukünf-
tige Entscheidungen messen müssen. Gleichzeitig ist dieses Leitbild aber auch eine Aufforderung  
über die Grenzen des bisherigen Wirkungskreises zu kooperieren, um in einer Leistungsgemeinschaft 
den Herausforderungen der heutigen Wirtschaftslebens besser begegnen zu können.  
 
In welcher vielfältigen Form dieses Leitbild in die Tat umgesetzt werden kann, damit wird sich der 
Lenkungsausschuss der Stadt Viechtach und viele noch zu gründende Arbeitskreise intensiv beschäf-
tigen.  
 
Mein Dank gilt all den Mitbürgern, die bisher schon mitgewirkt haben - insbesonders auch den Ver-
tretern des Handwerkervereins für deren engagierte Teilnahme an den vielen Arbeitssitzungen. 
Mit dem Wunsch nach einer vermehrten Kooperation und Zusammenarbeit aller, zum Wohle der 
Stadt Viechtach darf ich den Bürgern dieser Stadt meine besten Wünsche für die bevorstehenden Fei-
ertage aussprechen. Möge uns der Wille zur Fortentwicklung und dem Wohle unserer Stadt und seiner 
Bürger auch im neuen Jahr zusammenführen. 
 
 
 
Georg Bruckner – Bürgermeister 

 



 Seite 7 Blickpunkt Handwerk 

 

Geleittext 

 

für „Blickpunkt Handwerk“ 
 

 

 

 

In Bayern hat das Handwerk seit jeher eine besondere Bedeutung. Die kulturellen Leistungen, die das 

Gesicht Bayerns in unverwechselbarer Weise prägen, wären ohne ein zu allen Zeiten leistungsfähiges 

Handwerk nicht möglich gewesen. Damit hat das Handwerk auch einen entscheidenden Anteil an der 

sprichwörtlichen bayerischen Lebensart und Lebensqualität. Das Handwerk baut, stattet aus; ver-

sorgt, repariert, gestaltet - alles Tätigkeiten, die für eine moderne Gesellschaft unverzichtbar sind und 

ohne die unser Leben um einiges ärmer wäre. 
 

Gerade für junge Menschen lohnt es sich, einen Handwerksberuf zu erlernen und im Handwerk tätig 

zu sein. Wenn so viel von Selbstverwirklichung die Rede ist, im Handwerk wird sie geboten. Die 

Möglichkeit, sich mit seiner Arbeit zu identifizieren und seine Leistungen im Endprodukt wiederzu-

erkennen, ist im Handwerk wesentlich größer als in anderen Berufen. In all seiner Entscheidungsform 

verkörpert das Handwerk auch immer die persönliche Leistung des Einzelnen. Als wichtige Säule des 

Mittelstandes trägt das Handwerk maßgeblich zum wirtschaftlichen Erfolg bei. Lange bevor es ein 

„made in Germany" als Qualitätsmerkmal gab, existierten die Wappen der Handwerkszünfte als erste 

verlässliche Marken- und Gütezeichen. Heute trägt das Handwerk aufgrund seiner Flexibilität auch in 

großem Maß zur Bewältigung unserer Umweltprobleme bei. 
 

Ich wünsche unserem Handwerk weiterhin eine so positive Entwicklung. 
 
 
 
 

Wölfl  
Landrat 
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von Alois Pinzl jun. 

 
 

 
Das Jahr 2000 hat viele große Jubiläen und herausragende Ereignisse. Auch für das Handwerk ist es 
ein ganz besonderes Jahr. 
 
Die Handwerkskammern in unserem Land werden 100 Jahre alt. Als im Frühjahr 1900 das Gros der 
Kammern auf der Basis eines kaiserlichen Gesetzes von 1897 - betreffend der Abänderung der Ge-
werbeordnung – ihre Arbeit aufnahm, war das der Beginn der handwerklichen Interessenvertretung 
und funktionierenden Selbstverwaltung im Handwerk. 
 
Zum Vorsitzenden des neu gegründeten „Central-Ausschusses vereinigter Innungsverbände“ wurde 
Wilhelm Faster gewählt. Die später umbenannte  Spitzenorganisation des Handwerks, der Zentralver-
band des Deutschen Handwerks, blickte im Jahre 2000 auf 50 Jahre Engagement für die Belange des 
Handwerks zurück. Die Dachorganisation vertritt 55 Kammern und 46 Bundesverbände. 
 
Seit nunmehr 10 Jahren ist das Handwerk in beiden Teilen Deutschlands wieder vereint. Es hat einen 
entscheidenden Beitrag zum Einigungsprozess geleistet. Zum einen, weil die Einigung des Hand-
werks schon vor der staatlichen Vereinigung vollzogen wurde. Zum anderen wäre der erfolgreiche 
Wandel zu marktwirtschaftlichen und mittelständischen Strukturen in der ostdeutschen Wirtschaft oh-
ne das Handwerk nicht möglich gewesen. Es gibt heute in den neuen Bundesländern rund 1,1 Millio-
nen Beschäftigte im Handwerk. Das ist etwa die dreifache Zahl im Vergleich zu 1989. Parallel erhöh-
te sich die Zahl der Handwerksbetriebe von 80 000 auf 157 000. Wir haben viele Gründe, auf die lan-
ge Erfolgsgeschichte des Handwerks stolz zurückzublicken. Der viel zitierte „goldene Boden“ des 
Handwerks ist nie wie ein roter Teppich ausgerollt worden. Er wurde stets in mühevoller Handarbeit 
von den Handwerkerinnen und Handwerken selbst verlegt. Deshalb haben sich alle Prognosen nicht 
bewahrheitet, die über Jahrzehnte hinweg im Handwerk einen absterbenden Zweig unserer Wirtschaft 
sehen wollten. 
 
Das Handwerk ist heute mit über sechs Millionen Beschäftigten einer der größten Arbeitgeber in un-
serem Land und mit fast 40 Prozent aller Lehrlingen der größte Ausbilder. Allein in den letzten zwei 
Jahrzehnten sind vom Handwerk rund zwei Millionen zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen worden. 
 
Der hohe Stellenwert des Handwerks heute ist vor allem ein Verdienst der Interessenvertretung durch 
die Handwerkskammern. Sie konnten ihre Aufgaben aber nur deshalb so erfolgreich erfüllen, weil sie 
aufgrund der Pflichtzugehörigkeit aller Betriebe stets das Gewicht des gesamten Wirtschaftsbereichs 
Handwerk in die Waagschale werfen konnten. 
 
100 Jahr Handwerksammern stehen für: 
 
 ein Jahrhundert der Selbsthilfeeinrichtungen des Handwerks zum Ausgleich betriebs-  größenbe-

dingter Wettbewerbsnachteile, 
 ein Jahrhundert gelebter Subsidiarität im Dienste der Wirtschaft und zur Entlastung des Staates. 
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“O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe.” 

 
 

Im Jahr 2000 verstorbene Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach: 

Name Datum 

Hans Maimer 27. Dezember 1999 

Josef Peischl 12. April 2000 

Eduard Kraus 21. Mai 2000 

Anton Haas 29. Juni 2000 

 
Auch wenn der Tot eine Schranke 

setzt, wird ihr Wirken doch die Ver-
gänglichkeit der Zeit überdauern. 



 Seite 11 Blickpunkt Handwerk 



 Seite 12 Blickpunkt Handwerk 

Terminvorankündigungen 2001: 
 
 

Frohnleichnam   14. Juni 
Volksfesteinzug   11. August  
Preisschafkopfen  26. Oktober  
Jahrtag      28. Oktober  
Volkstrauertag   18. November 
 
Jubiläen: 
100 — Arbeiterverein Schwarzach 

10. Juni 
 
50 — Handwerkerverein St. Englmar 
29. Juli 

Weitere Termine: 
 

Jahreshauptversammlung 2002 
13. Januar 
 
Informationsfahrten: 
Handwerksmesse München 
10. März 2001 
 
Ökologie Gewerbeschau des Handwerks 
28. & 29. April 2001 
 
Vereinsausflug: 
Mai/Juni 
Zeitpunkt und Ort wird noch bekannt gegeben. 

 Planung 

 Entwurf 

 Fertigung 

Josef Aichinger 

 

 

Wir erledigen auch sämtliche 

Schreinerarbeiten sowie den 

kompletten Innenausbau von 

Hotels und Gaststätten. 
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Einer von den  
Gesellschaftstagen 2000 

 

“Zünftig is immer!” 

 
Gesellschaftstage 2001 in der Re-
gel am 1. Donnerstag im Monat. 
 
 
Bitte beachten: Zusätzliche Gesellschaftstage sind mit * gekennzeichnet. 
 
 04. Januar   Drevelis (ehem. Dischinger)      Viechtach 
 01. Februar   Iglhaut             Viechtach 
* 22. Februar   Landhotel Miethanner      Höllenstein   
 Unsinniger Donnerstag, Herrenkränzchen. 
 Es besteht Mitfahrgelegenheit, Abfahrt 18:30 Uhr am Stadtplatz 
 
 01. März    Griesbeck Tommy        Viechtach   
 05. April    Müller Erika           Pirka 
 02. Mai     (Mi) Gasthaus „Sonneblick“   Schlatzendorf 
* 23. Mai     Peter Erich           Pirka 
 07. Juni     Fischl Hans           Stoaberg 
 05. Juli      Schützenhaus          Viechtach 
 02. August   Teso Giancarlo         Viechtach 
 06. September Landhotel „Schnitzmühle“    Schnitzmühle 
 04. Oktober   Hotel Schmaus         Viechtach 
 02. November (Fr) Greinerbräu        Viechtach 
 06. Dezember  Cafe Hinkofer          Viechtach 
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Ökologie-Gewerbeschau des Handwerks –  

Herausforderung für 2001 
 

 
von Alois Pinzl jun. 

 
 
Unser Leben in Wohlstand und sozialer Sicherheit ist unlösbar mit einer sicheren, kostengünstigen 
und umweltschonenden Versorgung mit Energie verknüpft. Beheizte und beleuchtete Wohnungen, 
der Umgang mit elektrischen Maschinen und Geräten, die Fahrt mit Auto, Bus oder Bahn und ein um-
fangreiches Angebot an Gütern sind für uns zu Selbstverständlichkeit geworden. Energieverwendung, 
ihre Verteilung und bestmögliche Verwendung sind keineswegs selbstverständlich. Dahinter stehen 
große Leistungen von Wissenschaft, Technik und Wirtschaft in internationalem Zusammenwirken. 
 
Dessen bewusst wird man sich erst wieder, wenn die Thematik auf den Plan gerufen wird. Wie in dem 
ablaufenden Jahr die steigenden Energiekosten. Hier sieht der Handwerkerverein Viechtach e. V. 
Handlungsbedarf. Wir glauben, dass die Bevölkerung ein Anrecht darauf hat sich gebündelt und um-
fassend sich über ökologische Heizungs- Lüftungs- und Bautechnik zu informieren. Aus diesem 
Grund führt der Verein am 28./29. April 2001 eine Ökologische-Gewerbeschau des Handwerks durch.  
 
Das Ausstellungsteam (Alois Pinzl, Franz Wittmann, Alois Pinzl jun., Karl-Heinz Pledl und Josef 
Zankl) haben bereits entsprechende Vorarbeiten geleistet. Wir haben alle namhaften Firmen zu den 
einzelnen Branchen einladend angeschrieben. Außerdem werden die Besucher die Möglichkeiten ha-
ben sich über Fördermöglichkeiten und Effizienz zu informieren. Wir haben alle Hersteller gebeten, 
die in Viechtach ansässigen Firmen in ihre Ausstellung mit einzubinden. Interessenten, die an der 
Schau teilnehmen möchten können selbstverständlich die nebenseitige Anmeldung an uns senden 
oder sich unverbindlich mit uns in Verbindung setzen. Wir bitten Sie ggf. die Anmeldung uns bis spä-
testens 31. Januar 2001 zu kommen zu lassen, damit wir unsere Vorbereitungsplanung abschließen 
können. 
 
Den Ausstellern stehen über 2500 m² Ausstellungsfläche zur Verfügung, die sich auf Freiflächen, 
Zeltflächen und Stadthalle erstrecken. Außerdem werden Fachvorträge z. B. Brennstoffzelle in der 
Stadthalle geplant, für das leibliche Wohl wird gesorgt werden.  
 
Der Verein bittet seine Mitglieder vorab um Unterstützung der Durchführung der Veranstaltung und 
dessen Vorbereitung. Wir sind zuversichtlich, dass mit dem Tun der Mitglieder des Handwerkerver-
ein Viechtach das Erreichen von Zielen wiederholt werden kann und zukunftsorientierte Aufgaben 
gelingen werden.  
 
Der Handwerkerverein will mit der Ökologischen-Gewerbeschau des Handwerks innovative Akzente 
setzen: 
 
 
 für mehr Energieeinsparung, 
 für verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien und neuer Energietechnologien, 
 für Emissionsminderung und Ressourcenschonung, 
 für Arbeitsplätze (vorwiegend für Viechtacher Arbeitgeber/Innen und Arbeitnehmer/Innen 
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Stempel 
 
 
 
 
 
 
Bitte an: 
 
Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
Handwerkerverein Viechtach e. V. 
Dr.-Winterling.-Str. 16 
94234 Viechtach 
 
 
 
 
Firma _________________________ nimmt verbindlich an der Ökologie- 
 
Gewerbeschau des Handwerks in Viechtach am 28./29. April teil. 
 
 
Ansprechpartner: ________________________, Telefon _______________ 
 
 
 
Wir benötigen _____ m² =        x           m Freifläche zu 25,00 DM/je m² 
 
Wir benötigen _____ m² =         x          m Zeltfläche zu 30,00 DM/je m² 
 
Wir benötigen _____ m² =         x          m Stadthallenfläche zu 50,00 DM/je m²  
 
 
Wir benötigen außerdem: Ja/Nein 
  
 Wasseranschluss, kalt _____ 
  
 Stromanschluss _____ 
  
 __________________ 
         
 __________________ 
 
 
 
Wir werden uns etwa acht Wochen vor der Gewerbeschau nochmals mit Ihnen in Ver-
bindung setzen. 
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GEBURTSTAGE 2000 
 

 
31. Januar  Hedwig Reil   80 Jahre 
14. Februar  Georg Gierl    70 Jahre 
23. März   Erich Peter    70 Jahre 
11. April   Franz Greiner   75 Jahre 
20. April   Maria Klingl   75 Jahre 
07. Mai   Edi Englmeier   60 Jahre 
26. Mai   Josef Muhr    70 Jahre 

 

Schriftführer Alois Pinzl jun. 
Gratuliert Ehrenmitglied Edi 
Englmeier zum 60. Unter 
dem Motto: „Das hat er 

schon, das braucht er nicht“ 
und „das kriegt er nicht!“. 

 
 
 
23. Juli   Xaver Blüml     75 Jahre 
26. August  Georg Baumgartner  70 Jahre 
11. September Karl Lautenschlager 80 Jahre 
01. November Willi Blaufuß   70 Jahre 
17. November Hans Kandler    70 Jahre 
27. Dezember Ludwig Hauner   80 Jahre 

 
 

Georg Baumgartner — genannt  
„Schui Schos“, wird in den Club der 
70er aufgenommen. Der Handwer-
kerverein gratulierte mit Musik und 

Leiterwagen 
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von Alois Pinzl jun. 

 
 

Vorsteuer Firmenwagen 
Seit 1. April 1999 gewährt das Finanzamt auf Firmenwagen, die auch privat genutzt werden, nur den 
halben Vorsteuerabzug. Das sei rechtswidrig, weil es gegen EU-Rechte verstoße, meint das Nieder-
sächsische Finanzgericht. Die EU hat aber diese Regelung jetzt rückwirkend genehmigt. 
 

Angehörigenverträge 
Nur weil ein Angehörigen-Arbeitsvertrag, keine Angaben zur Arbeitszeit enthält, darf ihn das Finanz-
amt nicht ablehnen. Im Urteilsfall hatte ein Unternehmer seine Ehefrau auf 630-Mark-Basis als Sekre-
tärin beschäftigt (BFH IV R 44/99). 
  

Internet-PC 
Ein Internet-Anschluss ist nach Auffassung des Finanzgericht Baden-Württemberg ein klarer Hinweis 
darauf, dass der PC hauptsächlich privat genutzt wird. Wer die Anschaffungskosten als Werbungskos-
ten absetzen will, kann sich nicht auf Schätzungen und auch nicht auf die benutzten Computerpro-
gramme berufen. Gefordert sind glaubhafte Einzelnachweise (1 K 167/99). 
 

Fahrtenbuch 
Wenn Tonbandaufzeichnungen nicht zeitnah im Fahrtenbuch erfasst werden, kann das Finanzamt die 
Ein-Prozent-Methode anwenden. Im Urteilsfall war das Fahrtenbuch erst nach über einem Jahr an-
hand des Tonbands erstellt worden. Außerdem fehlten Angaben zum Reisezweck (FG Rheinland-
Pfalz 4 K 3018/98). 
  

Steuernachzahlung 
Wer einen anderen beim Finanzamt anschwärzt, muss nicht damit rechnen, dass seine Identität preis-
gegeben wird – selbst wenn an der Sache nichts dran ist und es nicht zu einer Steuernachzahlung 
kommt (Finanzgericht Köln, 11 K 6922/98).  
 

Splitting 
Werden Eheleute steuerlich zusammen veranlagt (Splittingtarif), so steht ein Steuer-
Erstattungsanspruch beiden zur Hälfte zu – selbst wenn nur einer von ihnen positive Einkünfte erzielt 
hat (Finanzgericht Köln, 6 V 3866/2000).  
 

Freibetrag 
Vermieter können von Mieteinkünften keinen Extrafreibetrag abziehen, und sie werden dadurch ge-
genüber Sparern auch nicht benachteiligt /Bundesfinanzhof, IX B 8/2000). 
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Immer freitags treffen sich die  
Handwerker auf dem Radweg um in die 

Pedale zu treten. 

 
 

Später im September sollten die Handwerker 
noch auf den Kaitersberg wandern. 

 
Erstmals führte der Handwerkerverein eine Vater-
tagswanderung durch. Es ging nach Rechertsried 

und anschließend nach Kollnburg. 

 
 

... der bekannte Geheimtipp 
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Bäckermeister Alfons Laumer holt die 
über die Landesgrenzen hinaus 
bekannte „Laumer-Brezen“ aus dem 
Backofen. 

Bei einer Betriebsbesichtigung im  
„Laumer-Beck“ informierten sich die 
Handwerker am 09. September über 
das Bäcker– und Konditorhandwerk. 

Bevor Josef Peter auf den Bagger 
umstieg, erlernte er beim „Laumer“ das 
Bäckerhandwerk. Hier fühlt er sich in  
„Alte Zeiten“ zurückversetzt. 

 
Probieren dürfen alle —  

hier Schriftführer Alois Pinzl jun. 
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Handwerkermuseum  
in Deggendorf 

Gereist wurde viel ... 

Zur 52. Internationalen Handwerksmesse in Mün-
chen. Anschließend gings zum Nockerberg —  

Fotos entstanden dort nicht mehr?! Prost! 

 

Kernkraftwerk  
in Essenbach 
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Oben:  

Schulung im Kernkraftwerk 
 
 

Unten:  
Essen fassen auf einem Rastplatz 

und Stadtführung in Bamberg 
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Wir machen 
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An sieben Tischen zockten 28 
Schafkopfer um Punkte. 

Karl-Heinz Pledl (links) 
stiftet Brotzeitteller auf 
die der Preis gepackt 
wurde. Hermann Grotz 
(Mitte) gewinnt das Bors-
tentier. „Schwein ge-
habt!“. 

 
 

Auch in diesem Jahr sicherte sich  
Altbürgermeister Sepp Niedermayer  

einen vorderen Platz. 
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Nahezu 200 Zuhörer folgten der Einladung des 

Handwerkervereins 

 
Steuerberater Günther Klein  
war ein kompetenter Referent. Der Handwerkerverein Viechtach 

bedankt sich bei der Stadt 
Viechtach für die Überlassung 

der Stadthalle. 
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Steuerreform: Mehr Wissen heißt mehr profitieren 

 
von Alois Pinzl jun. 

 
 

Die Steuerreform tritt am 01. Januar 2001 in Kraft. Doch wer bis dahin die Hände in den 
Schoß legt, verbaut sich die möglichen Vorteile auf Jahre hinaus. Sinkende Steuersätze und 
schlechtere Abschreibung erfordern sofort eine neue Steuerstrategie für die meisten Betriebe. 
 
Showdown am 14. Juli im Bundesrat: Bundesfinanzminister Hans Eichel war es überraschend 
gelungen, 41 Stimmen für das Steuersenkungsgesetz auf seine Seite zu ziehen. Die größte 
Steuerreform der deutschen Nachkriegsgeschichte kann damit wie geplant 2001 in Kraft 
treten. Im Vordergrund der Reform stehen – wie es der offizielle Name des Gesetzes 
verspricht – tatsächlich Steuersenkungen, bis Ende 2005 insgesamt ein zu verteilender 
Kuchen von 60 Milliarden Mark. 
 
Um von diesem Kuchen möglichst auch zu profitieren ist es für Unternehmen unerlässlich 
sich mit dem Gesetz zur Senkung der Steuersätze und zur Reform der 
Unternehmensbesteuerung sich umgehend zu informieren. Aus diesem Grund bot der 
Handwerkerverein Viechtach e. V. in Zusammenarbeit mit der Genobank Donau-Wald  eine 
Informationsveranstaltung zu dieser Thematik an. Der Handwerkerverein lud alle Mitglieder 
und Interessierten am Donnerstag, den 05. Oktober  in die Stadthalle Viechtach ein. Im 
wesentlichen wurden folgende Themen behandelt: 
 
   Senkung der Eingangs- und Spitzensteuersätze 
   Senkung der Körperschaftsteuer 
   Steuerfreiheit bei Veräußerungsgewinnen von Kapitalbeteiligungen       
   Abschaffung des Anrechnungsverfahrens und Einführung des Halbeinkünfte-   
   Verfahrens 
   Gewerbesteueranrechnung bei Personenunternehmen 
   Änderung bei Betriebsaufgaben 

 
Der Handwerkerverein Viechtach e. V. und die Genobank Donau-Wald hatten somit ein interessantes 
Programm erarbeitet, wie mit dem neuen Gesetz umgegangen werden soll, bzw. welche 
Möglichkeiten für Unternehmen bestehen um von der Steuerreform zu profitieren. 
 
Als Referent konnte Herr Günther Klein, Steuerberater und Rechtsbeistand gewonnen 
werden. Aus seiner jahrzehntelangen Tätigkeit in Viechtach als Steuerberater und 
Rechtsbeistand war der Referent bekannt die gesetzlichen Bestimmungen für Jedermann 
verständlich auszuführen bzw. vorzutragen. 
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E

rn
eu

erb
are E

n
ergien

 
 

von A
lois P

inzl jun. 
 E

s gibt keinen Z
w

eifel: E
rneuerbare E

nergien m
üssen einen w

achsenden B
eitrag zur 

w
eltw

eiten E
nergieversorgung leisten, w

eil die fossilen E
nergieträger endlich sind und 

der U
m

w
eltschutz eine im

m
er w

ichtigere 
R

olle spielt. D
ie nach oben orientierten 

E
nergiepreise 

haben 
uns 

zu 
überlegen 

gebracht. 
D

er 
H

andw
erkerverein 

bietet 
nachstehend 

einen 
groben 

Ü
berblick 

w
elche 

M
öglichkeiten 

zur 
F

örderung 
von 

R
egenerativen E

nergien es gibt. D
ie G

rundlagen w
urden dem

 Internet entnom
m

en 
(http://w

w
w

.baw
i.de).  

  1. 
G

egenstand der F
örderung: 

 Solarkollektoranlagen (S
olarkollektoranlagen m

it E
nergieeinsparung/H

eizungsm
oderni-

sierung vgl. unten unter M
aßnahm

en zur E
nergieeinsparung): Z

uschuß 250,00 D
M

 für 
F

lach-kollektoranlagen je qm
 errichteter K

ollektorfläche bis m
ax. 100 qm

 und 325,00 
D

M
 für V

akuum
röhrenkollektoren je qm

 errichteter K
ollektorfläche bis 75 qm

; 100,00 
D

M
 je qm

 erw
eiterter K

ollektorfläche. Z
usätzlich – bei bis zum

 31.12.2000 gestellten 
A

nträgen 
– 

für 
ein 

geeignetes 
F

unktionskontrollgerät 
150,00 

D
M

 
und 

für 
einen 

W
ärm

em
engenzähler 300,00 D

M
. 

 W
ärm

epum
penalagen: 

- 
m

it 
regenerativem

 
S

trom
 

betrieben 
– 

bei 
gleichzeitiger 

E
rrichtung 

einer 
H

eizungsanlage 
ein 

Z
uschuß 

von 
200,00 

D
M

 
je 

K
W

 
installierte 

H
eizleistung bis einschließlich 13 K

W
 und darüber hinaus von 100,00 D

M
 je K

W
. 

 P
hotovoltaikanlagen: 

P
rogram

m
 

„S
onne 

in 
der 

S
chule“ 

pauschal 
6000,00 

D
M

 
je 

E
inzelanlage. 

 B
iom

asse: Z
uschuß für (handbeschickte A

nlagen) von 80,00 D
M

 je K
W

 errichtete 
installierte 

N
ennw

ärm
eleistung, 

für 
(autom

atisch 
beschickte 

A
nlagen) 

120,00 
D

M
 

Z
uschuß bis zu einer N

ennw
ärm

eleistung von 100 K
W

, m
indestens jedoch 4000,00 

D
M

. B
is 50 K

W
 nur in V

erbindung m
it einer Z

entralheizungsanlage. 
 M

aßnahm
en 

zur 
E

nergieeinsparung 
an 

G
ebäuden 

nur 
in 

K
om

bination 
m

it 
S

olarkollektor-anlagen oder W
ärm

epum
penanlagen. 

E
s können gefördert w

erden: 
W

a
n

d
- 

u
n

d
 

D
a

c
h

d
ä

m
m

u
n

g
, 

F
e

n
ste

re
rn

e
u

e
ru

n
g

, 
E

in
b

a
u

 
v

o
n 

W
ärm

erückgew
innungsanlagen 

und 
M

odernisierung 
10 

Jahre 
alter 

H
eizkessel 

für 
G

ebäude, 
die 

vor 
Inkrafttreten 

der 
W

ärm
eschutzverordnung 

1995 
(A

usnahm
e 

W
ärm

erückgew
innungsanlagen) 

errichtet 
w

urden. 
Z

uschuß 
in 

H
öhe 

von 
20%

 
der 

K
osten für die E

nergieeinsparm
aßnahm

e, m
axim

al in H
öhe des Z

uschusses  für die 
S

olarkollektor- bzw
. die W

ärm
epum

penanlage. 

 2. 
A

ntragsberechtigte: 
 P

rivatpersonen, 
freiberuflich 

T
ätige 

sow
ie 

kleine 
und 

m
ittlere 

private 
gew

erbliche 
U

nternehm
en nach der D

efinition der europäischen G
em

einschaften (A
usnahm

en sind in 
begründeten E

inzelfällen m
öglich), die 


E

igentüm
er, P

ächter oder M
ieter der A

nw
esen sind, auf denen die A

nlagen errichtet, 
erw

eitert oder reaktiviert w
erden sollen oder 


E

nergiedienstleister für die A
nlagen sind, die bei den A

ntragsberechtigten errichtet, 
erw

eitert oder reaktiviert w
erden sollen 

A
usgeschlossen: G

ebietskörperschaften sow
ie juristische P

ersonen des privaten R
echts, 

die 
sich 

überw
iegend 

im
 

E
igentum

 
von 

G
ebietskörperschaften 

befinden; 
K

irchengem
einden und –stiftungen. 

 P
rogram

m
 

„S
onne 

in 
der 

S
chule“: 

für 
B

erufsschulen, 
T

echnikschulen, 
B

erufsbildungszentren, überbetriebliche A
usbildungsstätten bei den kam

m
ern und für 

allgem
einbildende S

chulen ohne G
rundschulen die jew

eiligen T
räger. 

 3. 
A

rt der F
örderung: 

 D
ie F

örderung erfolgt als F
estbetragsfinanzierung durch die rückzahlbare Z

uschüsse 
(P

rojektförderung). 
 4. 

L
aufzeit  

 D
as F

örderprogram
m

 läuft bis zum
 Jahr 2003. A

nträge können bis zum
 15.10.2002 

gestellt w
erden. 

 5. 
A

nsprechpartner:  
B

undesam
t für W

irtschaft 
R

eferat II 4 
T

el. 06196/404 – 625 
F

ax. 06196/94226 
E

m
ail: solar@

baw
i.de 

 6. 
E

ntscheidungsgrundlage: 
 R

ichtlinien zur F
örderung von M

aßnahm
en zur N

utzung erneuerbarer E
nergien vom

 20. 
A

ugust 1999 in der vom
 01. S

eptem
ber 1999 geltenden F

assung (B
anz. N

r. 162, S
. 

15137). 
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Zitiert 

 
 

Die Kreishandwerkerschaft Regen zeichnet jährlich verdiente Handwerker aus. Diese Ehrungen 
werden alljährlich anläßlich der Handwerkerkundgebung im Rahmen des Pichelsteinerfestes in der 
letzten Juli-Woche vorgenommen. 
 
Anträge für nachstehende Ehrungen können Sie bei der Kreishandwerkerschaft Regen, Tel. 
09921/1804 oder Fay 09921/7334 anfordern. 
Bitte beachten Sie, dass die Einreichungsfrist bereits im April ist. 
 
 
 
 

 Goldener Meisterbrief 
 
 bei 35-jähriger ununterbrochener selbständiger Ausübung des Handwerks 
 (Meisterprüfung ist nicht Voraussetzung). 
 Den Brief erhalten also auch Ingeneure und Betriebsinhaber ohne Meisterprüfung. 
 Der Goldene Meisterbrief wird auch an Arbeitnehmer verliehen, die die Meister- 
 prüfung abgelegt haben und mindestens 35 Jahre in Handwerksbetrieben als Meister 
 tätig sind. 
 
 
 

 Ehrenblatt 
 
 a: Ausübung des Handwerks in der Familie seit ____________ 
 b. Ausübung des Handwerks sein ____________ 
 von mindestens 50 Jahren 
 Weitere Staffelung: 60, 70, 75, 80, 90, 100 Jahre oder mehr. 
 Das Ehrenblatt in „Gold“ erhalten Betriebe ab 100 Jahre 
 
 
 

 Ehrenurkunde für Arbeitnehmer mit Verdienstmedaille 
 
 Langjährige Mitarbeiter, Arbeitnehmer von Handwerksbetrieben, die ununterbrochen  
 dem gleichen Betrieb zugehörig sind. 
 
 25 und 30 Jahre Urkunde mit versilberter Verdienstmedaille 
 35, 40 und 45 Jahre Urkunde mit vergoldeter Verdienstmedaille 

 
 

> Nähere Auskünfte Tel. 09921/1804, Frau Birnböck 
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Mit dem Goldenen Meisterbrief geehrt: 

Stefan Schiller 

 

ZDH-Präsident Dieter Philipp 
 
 
 

bei der Handwerkerkundgebung in 
Regen. 

 
 

Der Viechtacher Handwerkerverein 
war natürlich dabei. 
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Bitte an: 
Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
Dr.-Winterling-Str. 16 
94234 Viechtach 
Tel./Fax. 09942/2664 

 

Aufnahmeantrag 
 

Herr/Frau __________________________, geboren am _____________ 
 
Wohnort ______________________, Str. ____________________, Nr.__ 
 
Telefon _________________, erklärt hiermit seinen Beitritt zum 
 
Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899; 
 
Erlernter Beruf _____________________________________________ 
 
derzeitig tätig als _____________________________________________ 
 

�� selbständig, freiberuflich
�� Arbeiter, Angestellter
�� Beamter
�� Auszubildender
 
 

Abbuchungsauftrag: 
 
Ich bin damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag in Höhe von DM 20,00 ab 
_____________ von meinem Konto Nr.: ________________________ bei der 
___________________________, BLZ ___________________ abgebucht wird. 
Diese Erklärung gilt bis auf weiteres. Ein Widerruf wird schriftlich erfolgen. 
 
Ich beantrage die Aufnahme in den Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899 und 
erkenne die ausgehändigte Vereinssatzung an. 
 
 
Viechtach, den_________________   Unterschrift__________________ 
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Carpe Diem! 
Pflücke den Tag! 

 
von Alois Pinzl jun. 

 
 

                             
So lautet ein altes lateinisches Sprichwort. 

Haben wir uns in den vergangenen Tagen daran gehalten? 
Wie behutsam sind wir mit unseren Tagen im 

 vergangen Jahr umgegangen? 
Jeder Tag war unser Tag, 24 Stunden lang. 

Zeit genug, ihn zu einem wertvollen Tag werden zu lassen. 
Doch wie oft haben wir ihn schon in den Morgenstunden verwelken lassen. 

Angetrieben und uns selbst antreibend, die Zeit zu nutzen, ohne uns einmal bewusst zu machen, 
dass die Zeit mindestens zwei Gesichter hat. 

 
Das eine ist uns immer zugewandt: 

 
Die Zeit der Uhren, die gemessene, messbare und gezählte Zeit. 

 
Das andere Gesicht ist darin verborgen: 

 
Das Sein der Zeit; das, was sich in ihr ereignet, womit die Zeit sich füllt, 

womit sie sich erfüllt. Es ist die Qualität der Zeit, 
 die innerliche Zeit, die wir als solche auch beschreiben: 

Als Erntezeit, als Arbeitszeit, als Zeit der Aussaat und der Fruchtbarkeit, 
 als Zeit des Abschieds und des Wiedersehens; 

Als Zeit im Sinne dieses Wortes: 
„Die Augenblicke, in denen wir die Zeit vergaßen, vergessen wir nie.“ (J.R.) 

 
Mit diesen kurzen Gedanken zur Zeit wollen 

 wir die hinter uns liegende abschließen und ab dem Jahre 2001 
 auf eine gute und vor allem erfüllte Zeit hoffen. 

 
 
 

Der Handwerkerverein wünscht seinen Mitgliedern 
alles Gute für 

2001!!! 
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